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Das Katzen-Elend im Frühling: 

Wir können helfen!

Neben unseren lieben Dauergästen (den ca. 230 unplatzierbaren
Tieren), wird das Tierheim Gals auch dieses Jahr wieder mit ebenso
vielen ganz kleinen Kätzchen überflutet werden. 

Uns werden sie gebracht, weil sie irgendwo ausgesetzt wurden,
oder weil das Muttertier gefangen und getötet wurde. 
Ohne Hilfe würden diese Kleinen unweigerlich verhungern. 

Jeden Frühling ist das Tierheim Gals übervoll. Wir müssen zu dieser
Zeit auch unsere Aussenstationen füllen, um diesen ausgesetzten
Katzenbabys eine Überlebenschane bieten zu können. Jedes Jahr
haben wir weit über 200 dieser kleinen Winzlinge aufgenommen,
geschöppelt, tierärztlich betreut, entlaust, entwurmt, geimpft, später
kastriert und auch viele Verletzungen kuriert.

Nur dank Ihnen und anderen treuen Spendern werden wir auch dieses Jahr
dem unsäglichen Katzenelend nicht tatenlos zusehen müssen.

Der Blick dieser kleinen, erschöpften und verängstigten Wesen spricht
Bände. Immer wieder werden solche Kätzchen auf einem Miststock gefun-
den, wie Abfall hingeworfen, oder in einem Abfallkübel, oder in irgend
einem verschlossenen Sack am Wegrand. Irgendwo und irgendwie entsor-
gen und verhungern lassen, ist die billigste Art sich vor einer selbstverschul-
deten Verantwortung zu drücken.

Auch bei uns überleben leider nicht alle Kätzchen. Oft sind sie schon so
geschwächt, dass Schoppen und Pflege kaum noch etwas bringen. Aber
wenigstens konnten sie behütet und umsorgt ihre letzten Tage verbringen.

Die Ursachen müssen angegangen werden, damit nicht «unerwünschte»
Kätzchen oft auf grausamste Art getötet werden. Wenn jede Institution, die

Die Mitarbeiterin einer Galser Aussensta-
tion hat mir folgende Notiz geschickt:
«Habe ein neues Patientli. Sowas habe ich
noch nie gesehen! Ein total unterernährtes
Kätzchen, sieht aus wie 2-monatig, ist aber
sicher 6-7 Monate alt. Riesige Augen im
viel zu kleinen Kopf, lange Beinchen, die zu
schwach sind um das ausgemergelte Kör-
perchen tragen zu können. Aber Lebens-
wille ist da und am Schoppen wird auch
heftig gekaut...»



sich «Tierschutz» nennt, so wie wir jährlich mehr als 300 wildleben-
de Katzen kastrieren würden, wäre das Problem bald weitgehend
gelöst.

Die tägliche Konfrontation mit unermesslichem Tierleid zeigt uns,
wie dringend unser Einsatz ist.

Bitte keine Wiederholung!

Letztes Jahr wurden uns fast täglich ganz junge Kätzchen gebracht.
Manchmal nur eines oder zwei, manchmal aber zehn oder zwanzig
kleine, brandmagere, zum Teil kranke Wesen. Wir schwammen in
einem Wechselbad der Gefühle: Rührung, Erbarmen, Entsetzen und
oft auch eine geballte Portion Wut.

Immer noch gibt es Menschen, die nicht einsehen wollen, dass
Katzen, insbesondere verwilderte und Bauernkatzen unbedingt
kastriert werden müssen. Manchmal frage ich mich, ob die uralte
Mär, dass kastrierte Katzen schlechte Mäusefänger sein sollen, als
billige Ausrede benützt wird, um keine Verantwortung übernehmen
zu müssen.

Kätzchen mit viel zu grossen Augen im kleinen Kopf, ein Blick, der
tonlos um Hilfe schreit und ein Lebenswille, der hundertmal stärker
ist als die geschwächten Beinchen, sind uns leztes Jahr weit über
zweihundertmal begegnet. Oft scheint es uns, als seien wir die ein-
zigen, die diesen leidenden kleinen Wesen Hilfe zuteil werden las-
sen.

«Bitte keine Wiederholung» ist wirklich ein frommer Wunsch! Es
wird sie geben, die Widerholung. Aber langsam sollte durch ver-
mehrte Kastration eine Besserung eintreten. Wir setzen uns stark für
sie ein.

Doch nur mit Ihrer Hilfe wird es uns möglich sein, uns weiterhin ein-
zusetzen, um das unendliche Tierleid zu mindern und zu mildern. 
So wird jeder Erfolg zu Ihrem ganz persönlichen Erfolg!

Wir danken Ihnen von Herzen

In Dankbarkeit und mit lieben Grüssen

Ihre Mina Schreyer 
vom Tierheim Gals

Die Geschichte 
von Minouche
Minouche wurde irgendwo verwahrlost, brand-
mager, voller Parasiten, schmutzig und verfilzt
aufgefunden. Unbekannte Menschen brachten
sie zu einer Tierärztin, wohl mit der Absicht, sie
von allen Leiden erlösen zu lassen. Die Tierärz-
tin brachte es aber nicht übers Herz, die Katze
einfach ins Jenseits zu befördern. Also wurde
sie behandelt und sobald es der allgemeine Ge-
sundheitszustand zuliess auch kastriert. 

Es fand sich auch ein guter Mensch, der bereit
war, dem kleinen Tier einen schönen Lebens-
abend zu bieten. Dass die Katzendame, inzwi-
schen auf den Namen Minouche getauft, ge-
gen 12 Jahre alt sein musste, war die Schät-
zung der Tierärztin. Zudem hatte sich gezeigt,
dass Minouche an einer starken Diabetes litt
und es war zu befürchten, dass sie täglich eine
Insulinspritze brauchen würde um überleben zu
können. Wegen ihrer Krankheit war Minouche
unsauber geworden und konnte deswegen
nicht mehr in einer kleinen Wohnung gehalten
werden. 

So wurde das Tierheim Gals zu ihrer letzten
Bleibe. 

Nach ihrem Einleben in Gals hat sich für Mi-
nouche vieles zum Positiven gewendet: die
Diabetes, ständig überwacht, hat sich wesent-
lich gebessert, Spritzen waren kaum mehr not-
wendig. Ihre sehr ausgeprägte Eigenwilligkeit
ist moderat geworden, ihre Ängstlichkeit wich
einem rührenden Vertrauen. Sie liess sich lie-
bend gerne verwöhnen. Einzig ihre Zahnfleisch -
probleme machten uns noch Sorgen. Mit viel
Pflege hofften wir, dass sich ihr Zustand nicht
verschlimmert und dass wir ihr Schmerzen
ersparen können. 

Unser Aufwand hat sich mehr als gelohnt! Die
regelmässigen Kontrollen beim Tiearzt zeigten,
dass ihr Allgemeinzustand stabil blieb und die
Zahnfleischprobleme schienen sie, bei geeigne-
ter Fütterung, nicht zu belasten. 

Minouche hat ihren Lebensabend bis zur letz-
ten Minute voll genossen. Danke Minouche!!!


